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FCC SO URN 

Berlin, den 15. Maͤrz. Des: Königs: Maje⸗ 
far haben die Friedensrichter Willmann zu Liſſa und 
Jaſielski zu Koſten im Großherzogthum Poſen zu⸗Ju⸗ 
ſtizraͤthen allergnaͤdigſt zu ernennen geru het. 

Des Koͤnigs⸗Majeſtaͤt haben geruhet, den Oberlan⸗ 
desgerichts-Aſſeſſoͤr Schuͤtz zum Juſtizrath; bei: dem: 
Stadtgerichte zu Breslau zuß ernennen. \ 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Kaßmann iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem Kreis⸗ 
und Stadtgerichte zu Maͤrkiſch-Friedland und den Land⸗ 
und Stadtgerichten zu: Deutjch= Krone und: Schloppe,, 
ſo wie dem: Patrimonia& Gerichte der: Filehner Güter; 


n 


beſtellt worden. 

Der Kammerherr und: wirkl. Legat. Rath, außerord:, 
Geſandte und bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Sicilian. 
Hofe, Graf v. Voß, iſt von Neapel hier angekommen. 

Se Durchl. der Gem. Major und Command. der: 
Sten Kavallerie⸗Brig., Prinz George zu Heſſen⸗Caſſel,, 
iſt, von Hannover kommend, hier durch nach Frank⸗ 
furt a. d. O: gegangen ER EN 

Se. Excell. der wirkl, Geh. Rath und Ober⸗Praſi⸗ 
dent der Provinz Pommern, Dre Sack, find. nach 
Stettin von hier abgegangen. 

Deut p ch han d 
Hamburg, den 8. Maͤrz. Die Unterzeichneten 


mit Anweiſung des Wohnorts in Maͤrkiſch⸗Friedland, 


machen hierdurch bekannt, daß die Verſammlung deut⸗ 
ſcher Naturforſcher und Aerzte im bevorſtehenden Sep⸗ 
tember in Hamburg ſtatt finden wird: — Dem 3. und 
4. F. der Statuten diefer: Verſammlung gemäß, iſt 
jeder Schriftſteller im naturwiſſenſchaftlichen und aͤrzt⸗ 
lichem Fache zur Theilnahme an dieſer Verſammlung 
berechtigt; wer aber nur eine Inaugural⸗Diſſertation 
verfaßt hat, kann nicht als. Schriftſteller angeſehen 
werden. — Die zur Geſchaͤftsfuͤhrung erwaͤhlte Com⸗ 
miſſion wird es ſich angelegen ſeyn laſſen, die noͤthi⸗ 
gen Vorbereitungen zum Empfange der Fremden zu 
veranlaſſen. — Die Redakteure auswaͤrtiger Zeitun⸗ 
gem werden erſucht, dieſe Anzeige, ſo viel ihnen moͤg⸗ 
lich iſt, weiter zu verbreiten. — Buͤrgermeiſter J. H. 
Bartels, Dr., und J. E. G. Fricke, Dr 
Von der Nieder⸗Elbe, den 13. Maͤrz. Aus 
Hamburg meldet man vom 13. Maͤrz: „Dieſe Nacht 
hat ſich, noch vor Mitternacht, die Eisdecke der Elbe 
von diesſeits Altona ab gehoben und iſt ſtromabwaͤrts 
fortgetrieben, ohne, fo viel man weiß, weiteren Scha⸗ 
dem angerichtet zu haben. Es iſt aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach der Strom aus NW. zum Brechen der⸗ 
ſelben behuͤlflich geweſen, der dieſen Morgen eine ziem⸗ 
lich hohe Fluth bei uns verurſachte. Dieſen Morgen 
ſind bereits Fahrzeuge ganz zu Waſſer von Harburg 
beim hieſigen Niederbaume angekommen, auch geht 
dieſen Nachmittag der Poſt⸗Ever zuerſt wieder dahin 
ab. Heute Morgen ſind auch Lo.tfen von Neumuͤh⸗ 


len nach Cuxhaven zur Heraufbringung der angekom⸗ 

menen Schiffe nach der Stadt abgegangen. 
geht heute bereits das Dampfſchiff William Joliffe 
von London hieher ab. 

Aus den Maingegenden, den 11. Maͤrz. Se. 
Maj. der Koͤnig von Baiern wird, dem Vernehmen 
nach, am 18. d. M. ſeine Reiſe nach Iſchia antreten, 
zuvor aber noch einer Darſtellung im Hoftheater bei⸗ 
wohnen. 

Aus der Schweiz, namentlich aus dem Kanton Bern, 
haben ſich mehrere Familien auf den Weg gemacht, 
um nach Beſſarabien auszuwandern. 


Geſterrei ch. 


Wien, den 9. Maͤrz. Unſere Zeitungen, welche 
zuerſt nur von einer einzigen im Waſſer ertrunkenen 
Frau Meldung thaten, enthalten uͤber die unſerer Stadt 
zugeſtoßene ungluͤckliche Ueberſchwemmung keine Be⸗ 
richte mehr. Die Zahl der Umgekommenen ſoll uͤbri⸗ 
gens noch weit größer ſeyn, als zuletzt ofſiziell (mehr 
als 70 Perſonen) gemeldet wurde. Es ſind ganze 
Familien ertrunken, und in der Umgegend von Wien, 
in der großen Ebene des Marchfeldes, iſt das von dem 
Waſſer angerichtete Elend noch weit groͤßer, als hier. 
Bei uns iſt die Donau auf 4 Fuß über den gewoͤhn⸗ 
lichen Waſſerſtand zuruͤckgegangen; dagegen erfaͤhrt 
man von Preßburg, daß ſich unterhalb dieſer Stadt 
eine Stauung gebildet hat, und die ganze Gegend 
uͤberſchwemmt iſt. Man kann nicht einmal mehr den 
Waſſerſtand angeben, denn die Pegel ſind weggeriſſen. 
30 bei Preßburg liegende Schiffe wurden bei dem Eis⸗ 
gange der Donau auf einmal zertruͤmmert. Die hier 
eingehenden Beiträge zur Unterſtuͤtzung der Ueber⸗ 
ſchwemmten ſind ſehr bedeutend. J. k. Hoh. die Erz⸗ 
herzogin Sophie hat 1000 Gulden, der Prinz Guſtav 
von Waſa 2000 G., feine Schweſtern, die Prinzeſſin— 
nen Amalie und Caͤcilie, 1000 G. ꝛc. beigetragen. 

Geſtern meldete der Oeſterr. Beob., daß ein hier 
angelangter, nach Konſtantinopel beſtimmter, engliſcher 
Courier, dorthin die Nachricht von der Erwählung des 
Prinzen Leopold von Sachſen-Coburg zum ſouverai⸗ 
nen und erblichen Fürften von Griechenland, uͤber⸗ 
bringen ſolle. 5 

(Vom 10.) In den letzten Tagen des vorigen Mo⸗ 
nats iſt von hier eine kleine Abtheilung von Bombar⸗ 
dier- und Raketen-Corps mit Petarden und Brand⸗ 
raketen an die kroatiſche Grenze abgegangen, um dort, 
im Verein mit andern Truppengattungen, die Raub⸗ 
neſter der immer mehr uͤberhand nehmenden Banditen, 
mit Bewilligung der Pforte, von Grund aus zu zer 
ftören. Es muß beiden Regierungen daran gelegen 
ſeyn, dem Unweſen dieſes Geſindels Einhalt zu thun, 
da jene Horden ſich täglich vermehren und die Sicher⸗ 
heit friedlicher Unterthanen durch die Kuͤhnheit dieſer 
Halbwilden ſehr gefaͤhrdet wird. pic 0 


Auch 


Ueber die Verheerungen, welche der Eisgang der 
Donau und die dadurch verurſachten Ueberſchwemmun⸗ 
gen in den Ortſchaften jenſeits dieſes Stromes und 
im Marchfelde angerichtet haben, lauten die nunmehr 
eingegangenen naͤheren Berichte aͤußerſt niederſchlagend. 
Jedlerſee, Florisdorf, der Jedlersdorfer Spitz, Jed— 
lersdorf, Leopoldau, Kagran, Stadlau, Hirſchſtetten, 
Aſpern und Breitenlee haben am meiſten gelitten. 
Die ungluͤcklichen Bewohner der meiſten dieſer Dörfer 
konnten bei dem reißend ſchnellen Einbruch der Flu⸗ 
then in der Schreckensnacht vom 28. Febr. auf den 
1. Maͤrz wenig von ihrer Habe und, was am em⸗ 
pfindlichſten iſt, von ihrem Viehſtande retten. In den 
Ortſchaften Kagran und Hirſchſtetten, welche dem hefz 
tigſten Andrange des Waſſers und der ungeheuren 
Eismaſſen, die es mit ſich fortwaͤlzte, ausgeſetzt wa⸗ 
ren, iſt gluͤcklicher Weiſe kein Menſch zu Grunde gte 
gangen, wohl aber verloren im Jedlersdorfer Spitz 
11 Menſchen das Leben, und in dem Dorfe Leopoldau 
ſind 6 Perſonen in den Haͤuſern ertrunken gefunden 
worden. In der Gegend von Kornenburg aufwaͤrts 
gegen Krems am linken Donauufer ſind in dem Markte 
Stockerau nur die am Donau-Arme liegenden Haͤuſer 
uͤberſchwemmt worden. Das Dorf Spillern, der Ort 
Schmida, die Waſſerſeite von Perzendorf, Trübenfee | 
ꝛc, deren Einwohner ſich auf die Dachboͤden und auf 
das eine Viertelſtunde entfernte Schloß Neuaigen 
fluͤchteten, ferner die Orte Fiſcherzeil, Neuaigen, Win⸗ 
kel und beſonders Birnbaum haben ebenfalls durch 
die Ueberſchwemmung ſehr viel ausgeſtanden, und in 
allen dieſen Orten find mehrere, im letzteren der. größte 
Theil der Haͤuſer zerſtoͤrt worden. In der Stadt 
Stein iſt weit weniger Schaden als in Krems ange⸗ 
richtet worden, wo alle Haͤuſer in der unteren Sande 
ſtraße tief im Waſſer ſtanden, und dadurch in ihren 
Fundamenten ſo erſchuͤttert wurden, daß eins derſel⸗ 
ben, wobei 7 Perſonen das Leben verloren, bereits 
eingeſtuͤrzt iſt, und mehreren andern noch die Gefahr 
des Einſturzes droht. Von den in der Naͤhe von 
Krems liegenden Ortſchaften haben Neuſtift, Ober⸗ 
und Unter⸗Rohrendorf, Neuweidling und Weinzierl 
am meiſten gelitten, da in allen dieſen Orten pile 
Häuſer ganz eingeſtürzt oder ſehr bedeutend beſchaͤdigt 
find. In Neuſtift, einem Dorfe mit 24 Gehoͤften, iſt 
auch nicht ein Haus, welches nicht beinahe ganz neu 
aufgebaut werden mußte. Mit größter Anſtrengung 
iſt man ſeit einigen Tagen beſchaͤftigt, die Ortſchaften, 
Straßen und Verbindungswege, von den nach dem 
Abfluſſe des Waſſers zuruͤckgebliebenen Eismaſſen zu 
befreien. Die Inaimer und die Bruͤnner Straße waren 
bereits am verfloſſenen Sonnabend ganzlich von den 
Eisſchollen gereiniget, und die Kommunikationen in det 
ganzen Straßenbreite hergeſtellt. „„ 

Ein gegenwaͤrtig zwiſchen unſerer Regierung und 
den Erben Wallenſtein's obſchwebender Prozeß, 


nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit "Befonders in 
Anſpruch. Es handelt ſich um mehrere Millionen, 


ine n. 


(Vom 27. Februar.) Der Pabſt hat mittelſt Bre⸗ 
ve's vom 12. d. M. dem Pfarrer J. Beaumont zu 
Mery in der Dioͤceſe Verſailles den Orden des gol⸗ 
denen Sporen verliehen; derſelbe iſt ein Mitglied der 
Geſellſchaft für die Vertheidigung der kathol. Religion. 
i „e een e 

Madrid, den 23. Februar. Vorgeſtern wurde 
dem Stgatsrathe ein langes Verzeichniß der Perſonen 
vorgelegt, welche in zweiter Inſtanz fuͤr nicht gerei⸗ 
nigt erklaͤrt worden find, weil fie auf den Liſten der 
Freimaurer und der Comuneros geſtanden haben. Die 
Majoritaͤt der Miniſter, und zwar die Miniſter der 
Finanzen, der Marine und der auswaͤrtigen Angeles 

enheiten, waren der Meinung, daß der einfache Um⸗ 

and, auf einer jedes geſetzlichen Karakters entbehren 
den Liſte zu ſtehen, der politiſchen Reinigung der be⸗ 
theiligten Perſonen und ſogar ihrer Anſtellungs⸗Faͤhig⸗ 
keit keine Hinderniſſe entgegenſetzen koͤnne. 

In den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats ſollen 
ungefähr 3000 Mann, die zur 2ten Expedition gegen 
Mexiko beſtimmt ſind, den Hafen von Cadiz verlaſſen 
und ſich nach Havana einſchiffen; dieſe 2te Expedition 
ſoll, wie verlautet, 20,000 Mann ſtark ſeyn. 
en it Srankrei ch. 
Paris, den 7. Maͤrz. Der König hat von dem 
neuen Souverain von Griechenland ein Dankſagungs⸗ 
ſchreiben erhalten. 75 f 25 


Laſtours 116, Hr. Pardeſſus 112. 


geſchritten werden. — 


folgendes Reſultat: 


Geſtern hatte der Fuͤrſt v. Polignac eine Unterre⸗ 
dung mit dem engl. Geſandten, worauf ein Eilbote 
nach London abgefertigt wurde. * 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
4. d., bei welcher die Miniſter des Innern und der 


Marine zugegen waren, beſchaͤftigte ſich die Kammer 


mit der Wahl der 5 Candidaten zur Praͤſidentenſtelle. 
Der um 22 Uhr beendigte Namens-Auftuf ergab 361 
Anweſende, fo daß die abfolute Majoritaͤt 181 Stim⸗ 
men betrug. Hr. B. Conſtant, welcher erſt in den 
Saal trat, nachdem das Skrutinium bereits geſchlof⸗ 
ſen war, konnte ſein Votum nicht mehr abgeben. Um 
4 Uhr verkuͤndigte der Praͤſident das Reſultat. Hr. 
Royer-Collard hatte 225 Stimmen, Hr. Caſimir 
Périer 190, der Gen. Sebaſtiani 177, Hr. v. Ber⸗ 
bis 131, Hr. Delalot 130, Hr. Agier 118, Hr. v. 
Da hiernach die 
Herren Royer-Collard und Caſimir Perier die erfor⸗ 
derliche Stimmenmehrheit erhalten hatten, ſo wur- 
den fie zu Candidaten proklamirt, und es mußte wegen 
der 3 uͤbrigen Candidaten zu einer zweiten Abſtimmung 
Die Sitzung vom 5. d. be⸗ 
gann mit einem Ballottement zwiſchen den Herren 
Sebaſtiani, Agier, v. Berbis und v. Laſtours, Bes 
hufs der Wahl des vierten und fuͤnften Candidaten 
fuͤr die Praͤſidentenſtelle. — In der Sitzung vom 6. 
Maͤrz wurde das zweite Skrutinium, Behufs der Wahl 
der Vicepraͤſidenten, vorgenommen. Es ward hierauf 
unter den 6 Mitgliedern, welche naͤchſt Hrn. Dupin 
die meiſten Stimmen erhalten hatten, ballottirt, und 
es ergab ſich, bei einer Zahl von 342 Votirenden, 
Hr. Bourdeau 190 Stimmen, 
Hr. v. Cambon 175 St., Hr. v. Martignac 168 St., 


Hr. Girod vom Ain 162, Hr. v. Berbis 156, Hr. 
Dupont v. d. Eure 148 Stimmen. 
den die drei zuerſt genannten als Vicepraͤſidenten pro- 


Demnach wur⸗ 


klamirt, und die vier gewählten Vicepraͤſidenten der 


Kammer ſind alſo die Herren Dupin, Bourdeau, 
v. Cambon, v. Martignac. 
nennung der vier Sekretaire anberaumt. — 


Auf morgen iſt die Er⸗ 
ö Das 
Bureau der zweiten Kammer begab ſich um halb 8 


Uhr Abends nach dem Schloſſe, und uͤberreichte dem 


Könige die Candidatenliſte; vermuthlich wird der Praͤ⸗ 
ſident im heutigen Conſeil ernannt. Außer Hrn. Ber⸗ 
ryer war das Bureau vollzaͤhlig. Der Koͤnig ſagte 
zu Hrn. Labbey de Pompieres ſehr freundlich: „Ich 
werde mich über die Candidaten in meinem Conſeil 
berathen, und der Deputirtenkammer meine Wahl ans 
zeigen.“ Es heißt allgemein, daß Hr. Royer-Col⸗ 
lard ernannt wird. Die Miniſter Hauſſez und Mont⸗ 


bel haben es wenigſtens geſagt. ; 


Die Regierung ſoll die Abſicht haben, das eroberte 
Algier zum Hauptſitz eines neuen Malteſer-Ordens 
zu machen. — Aus Toulon ſchreibt man, daß am 
26. Febr. am Bord des Kaſernen-Schiffes „ulm“ 


ein Verſuch entdeckt worden ſey, auch dieſes Schiff 
anzuzuͤnden. Die Brander, welche daſetbſt gebaut 
werden, ſind große, wie Goeletten bemaſtete Fahr⸗ 
zeuge, die man, vermittelſt des Windes, nach dem 
Punkte hinrichtet, den man angreifen will; die Lun⸗ 
‚ten, welche die Raketen und andere brennbare Ge⸗ 
genſtaͤnde entzuͤnden ſollen, ſind ſo berechnet, daß 
ſie die Exploſion nur dann erſt bewirken, wenn der 
Brander dem Orte, den man verbrennen oder in die 
Luft ſprengen will, ganz nahe iſt. — Am 27, v. M. 
iſt durch eine in Toulon eingegangene telegraphiſche 
Depeſche der Befehl gekommen, das Linienſchiff „Pro⸗ 
vence“ zum Empfange des Admirals der Flotte ein⸗ 
zurichten. Der „Trident“, mit Hrn. v. Roſamel am 
Bord, wird in Toulon erwartet. — Das Arſenal in 
Toulouſe hat Befehl erhalten, 26 Stuͤck Geſchuͤtz, 
10,000 Kugeln, 4000 Haubitz⸗Granaten und eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Wagen nach Toulon zu ſenden. 
Die zu Mes garniſonirenden Genie-Truppen ſollten 
vorgeſtern von dort nach Toulon abmarſchirt ſeyn.— 
Hr. Ouprard hatte ſich um die Lieferungs⸗Geſchaͤfte 
bei der Expedition beworben, iſt aber, wie es ſcheint, 
abgewieſen worden. Den Vorzug fol Hr. Selliere 
erhalten haben. — Alles, was ſich in Lyon in dem 
Militair-Magazin befindet, Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde, 
Waffen u. ſ. w., ſoll, in Folge von Befehlen des 
Kriegsminiſters, nach Marſeille geſchafft werden. 
Der Feldwebel Bitterling, welcher in Toulon den 
Oberſten d'Autane erſchoſſen hat, iſt in Marſeille zum 
Tode verurtheilt und am 1. Marz erſchoſſen worden. 
Wie es heißt, werden 5000 franzoͤſiſche Familien 
über Havre nach der Kolonie Guazacualco in den 
mexikaniſchen Staaten auswandern. 
(Vom 8.) Vorgeſtern haben die Miniſter bei dem 
Miniſter Ranville geſpeiſt. — Der ‚Gazette zufolge, 
ziſt in dem geſtrigen Conſeil Hr. Royer⸗Collard 
zum Praͤſidenten der Deputirtenkammer ernannt. 
Ein deutſches Blatt (die Allgem. Zeitung) giebt in 
einem Privatſchreiben über die koͤnigl. Sitzung nach⸗ 
träglich folgende Mittheilungen: „Der Koͤnig hielt 
ſeine Rede mit großer Lebendigkeit und großem 
Ausdruck. Die rechte Seite und etwa hundert Pairs 
beklatſchten die Rede ſehr lebhaft; die übrigen Zuhoͤ⸗ 
rer verhielten ſich ſtill. Die erſten Stellen der Rede 
wurden unbedeutend befunden. Die Ankuͤndigung, 
daß man Griechenland einen Koͤnig gegeben, und 
daß ſich Frankreich bei dieſer Frage ſehr uneigennuͤtzig 
benommen habe, erweckte bei einem großen Theile der 
Verſammlung Laͤcheln und Murren. Die letzte Stelle 
der Rede erregte vorzuͤglich heftiges Murren. Dem 
Vernehmen nach wurde ſie erſt denſelben Morgen 
beigefuͤgt, weil man die Wahl des Hrn. Dudon 
vernommen hatte, was dem Miniſterium neuen Muth 
einſtoßte. Die Rede iſt entſchieden das Werk des 
Hrn. Pehronnet a ‚us 


Der Prinz Leopold wird am 10. oder 11. d. hier 
eintreffen und im Hotel des Princes (in der Straße 


Michelieu) abſteigen. 


In 9 Tagen werden II. ſicil. MM. ihre Ruͤck⸗ 
reiſe nach Neapel antreten. 

In dem Hafen von Breſt befinden ſich bereits 29 
ausgeruͤſtete Kriegs ſchiffe. Es wird täglich bis Abends 
10 Uhr gearbeitet. SE x ; 

Eine Toulouſer Zeitung will wiſſen, daß ein vors 
maliger franzoͤſ. Offizier bei der Artillerie, Namens 
Raoul, der Bonaparte nach der Inſel Elbe gefolgt 
war, und wegen politiſcher Prozeſſe das Land ‚hät 
verlaſſen muͤſſen, jetzt Oberbefehlshaber der Artillerie 
des Dey von Algier ſey. Dem J. du Comm, zu⸗ 
folge, beruht dieſe Meldung auf einem Irrthum, indem 
„Oberſt Rasul ſchon ſeit Jahren in Suͤdamerika iſt. 
„Die ſechs erſten Vorſtellungen von Victor Hugo 
„Hernani“ haben 24,268 Frs. 65 Cs. eingebracht. 

Vorgeſtern iſt der bekannte Virtuoſe, Kapellmeiſter 
Hummel, hier angekommen. 5 

In Lapeyrouſe iſt in der Nacht zum 28. v. Mts. 
das vom Waſſer untergrabene Pfarrhaus eingeſtuͤrzt, 
und hat den 28 jaͤhrigen Prediger ſammt ſeiner 
Schweſter erſchlagen. 5 b 

Einem Schreiben aus Tanger vom 16. v. Mts. 
zufolge, iſt zwiſchen Marokko und Heſterreich der 
Hriede geſchloſſen, und der Vertrag zur Ratifikation 
bereits nach Wien abgeſchickt. Die unmittelbaren 
Unterhändler waren die beiden Söhne des in Tanger 
reſidirenden daͤn. Conſuls. Das größte Verdienſt 
‚aber ‚gebührt dem juͤdiſchen Kaufmann Benolier in 
Gibraltar, der bei der Regierung in Fetz in großem 
Anſehen ſteht, und dort ſehr geachtet iſt. 

Nachrichten aus Navarin vom 40. Febr. zufolge, 
befand ſich der Praſident mit dem General Gerard 
in Aegina; der Gouverneur von Napoli di Roma⸗ 


nia, Sberſt Piſa, iſt zum General ernannt und nach 


Rumelien geſchickt worden, um den Genergl Dentzel 
dort zu erſetzen; ſeinen bisherigen Poſten in Napoli 
di Romania hat ein portugieſiſcher Philhellene, Na⸗ 
mens Almeida, erhalten. 


Groß brit an nien. 


London, den 5. März. Geſtern beſuchte der Her⸗ 
zog von Cumberland Se. Maj. den Koͤnig in Wind⸗ 
ſor. Am Morgen hatte der franz. Geſandte eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Grafen v. Aberdeen, und am 
Abend gingen Depeſchen nach Malta und Corfu ab. 
Im auswärtigen Amte kamen heute Depeſchen von 
Hrn. Mackenzie aus Liſſabon an. aben 
Poſt von dert bis zum 23. v. Mis. Auf Empfang 
der hieſigen Thronrede ſchmeichelte man ſich mit det 
Anerkennung Don Miguel's. 44 1. 
Ein Liverpooler Blatt ſpricht den Wunſch, aus: 
daß, nach der nicht zu bezweifelnden Emancipation 


Wir haben die 


— — — — 


} 


der Juden, auch den Quäkern, „einer had ſt thati⸗ 
tigen, achtbaren und einflußreichen Klaſſe von Leuten, 
die jetzt wegen ihrer gewiſſenhaften Verweigerung, ei⸗ 
nen Eid zu leiſten, vom Parlament ausgeſchloſſen ſind“, 
alle buͤrgerlichen Rechte verliehen werden mochten. 
Ueber gewiſſe Stellen in der franzöfifchen Thronrede 
aͤußern ſich die Times wie folgt: „leber die innere 
Politik Frankreichs zu reden, mag einem Engländer 
kaum nachgeſehen werden. So viel iſt aber gewiß, 
daß wir Engländer in der Charte das Bollwerk der 
Volksfreiheit gegen die Krone, nicht aber, wie Frank⸗ 
reichs Miniſter, eine Schutzwehr der Kronrechte gegen 
das Volk gewahren. Einige ſind der Meinung, Hr. 
v. Polignac muͤſſe ſich ſehr ſicher wiſſen, da er eine 
ſolche. Sprache führe; wir find es nicht. Wenn ein 
Miniſter ſeines parlamentariſchen Hebergewichts: völlig 
gewiß iſt, ſo vermeidet er ſorgfaͤltig, davon zu reden; 
ware Hr. v. Polignac der Mehrheit gewiß, fo: hätte 
zer gar nicht noͤthig, die Minoritaͤt zu bedrohen. Dieſe 
Drohungen geben den alleruͤberzeugendſten Beweis von 
der unſichern, verlegenen und aufgeregten Stellung 
des Miniſteriums. Die Auflöſung der Kammern 
waͤre nur eine Poſſe, ſo lange das jetzt beſtehende 
Wahlgeſetz nicht durch koͤnigl. Ordonnanz abgeaͤndert 
iſt, in dieſem Falle wuͤrde aber der Bürgerfrieg ans 
heben. Möge der Himmel das abwenden!“ 
Den Bewohnern von Terceira fehlt es, laut Brie⸗ 
fen vom 15. v. M., an nichts, als an Gelde; ſie 
hatten deshalb die Glocken eingeſchmolzen. 
Ein britiſcher Offizier“, meldet der Globe, der 
einen hohen Mang in portugiefifchen Dienſten beklei⸗ 


det, ſoll mit Depeſchen fuͤr die Regierung Don Mi⸗ 


guel's nach Liſſabon abgehen.“ N 
„Der Nachricht vom Uebertritt der Lady Paget und 
ihrer Tochter zur katholiſchen Religion wird vom Orte 
ſelbſt (Cove) widerſprochen. 2 

Einem Schreiben aus Hobart⸗Town (Van⸗Diemens⸗ 
Land) vom 8. Novbr, zufolge, haben mehrere Kolo⸗ 
niſten, die ſich am Schwanenfluffe anſiedeln 
wollten, ihren Vorſatz aufgegeben und den Weg nach 
Hobart⸗Town eingeſchlagen. Ihre Aus ſagen uͤber die 
neue Niederlaſſung find ſehr unguͤnſtig. 


R u ß ig n d. 


Ode ſſa, den 24. Februar. Das Eis, das un⸗ 
ſeren Hafen und einen Theil des Meeres bedeckte, iſt 
geſchmolzen oder vom Winde zerſtückt und vom Strome 
fortgeführt ‚worden, Es find bereits 7 Schiffe hier 
angelangt, von denen das letzte Konſtantinopel vor 
4 Tagen verlaſſen hatte. f 5 

„Vor einigen Tagen wurde in der hieſigen Hafen⸗ 
Quarantaine ein öſterr. Matroſe von feinem Stu⸗ 
ben⸗Kameraden, einem neapolitan. Matroſen, mit dem 
er bisher im beſten Einverſtaͤndniß gelebt hatte, in der 
Nacht und im feſten Schlafe überfallen und mit ei⸗ 


nem Beile am Halſe derwun et Hierdurch erweckt, 
ſprang er auf, wehrte ſich verzwelfelt, ſprengle in der 


Fodesangſt die Thuͤr des Gemochs und eilte Huͤlfe 


rufend und von dem Neapolitaner verfolgt den anſto⸗ 
ßenden Corridor entlang, wo dann jener, von herbei⸗ 
geeilten Perſonen umringt und außer Stande, zu ent⸗ 
fliehen, mit den Worten: „Gott allein kann meine 
That richten“, ſich ein Meſſer ins Herz ſtieß und dar⸗ 
auf leblos niederſiel. Begierig iſt man, den Grund 


zu dieſem Verbrechen zu erfahren; viele glauben, der 


Thaͤter ſey wahnſinnig geweſen. Die Wunden des 
Oeſterteichers find zwar bedeutend, jedoch dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht töͤdtlich. 


Türkei und Griechenland. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 27. Febr. Der Smyr⸗ 
naer Courr. berichtet in einem Schreiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 12. Januar: Swiſchen der Pforte 
und den Botſchaftern von England, Frankreich und 
Rußland iſt das Uebereinkommen getroffen worden, 
daß die dem neuen griechiſchen Staate angehoͤrigen 
Individuen und Schiffe, wenn ſie mit Doku⸗ 


menten ihrer Regierung verſehen find, bei ihrer An⸗ 


kunft in den tuͤrkiſchen Häfen unter den Schutz einer 
dieſer Botſchafter oder der davon reſſortirenden Con⸗ 
ſalate geſtellt werden follen ꝛc. Herr v. Mala⸗ 
cuzzi, ein öſterr. Offtzier, der vor Kurzem hier an⸗ 
gekommen und beauftragt geweſen iſt, Huſaren-Uni⸗ 
formen für die Kavallerie des Großherrn anzukaufen, 
hat, zur Belohnung fuͤr dieſen Dienſt, eine mit Dia⸗ 
manten beſetzte Doſe erhalten. — Mad. Caloſſo, 
die Gemahlin des piemonteſiſchen Offiziers, welcher 
als Lehrmeiſter die Garde- Kavallerie des Großherrn 
gebildet hat, iſt von Turin hier angekommen. Die⸗ 
ſer, ſeit drei Jahren in den Dienſten des Sultans 
ſtehende, Offizier iſt der einzige Europaͤer, der Bey 
und Offizier in dem militairiſchen Hofſtaate des Groß⸗ 
herrn geworden iſt, ohne den Glauben zu aͤndern. 
Der Courrier de Smyrne enthält auch folgende 
Privatnachrichten aus Alexandrien vom 9. Jan.: 
„Die Flotte des Vicekoͤnigs, welche die tuͤrk. Schiffe 
vor zwei Monaten nach Konſtantinopel begleitete, iſt 
wieder in den hieſigen Hafen eingelaufen. Außer den 
auf den hieſigen Werften im Bau begriffenen Schif⸗ 
fen wird eine Fregatte von 60 Kanonen aus Livorno 
erwartet. In wenigen Jahren wird die aͤgypt. Ma⸗ 
rine in jeder Beziehung denen der Maͤchte zweiten 
Ranges ſehr uͤberlegen ſeyn. Die Aufmerkſamkeit 
Mehemet-Ali's ſcheint auf dieſen Punkt gerichtet zu 
ſeyn, und er wird in ſeinen Plaͤnen durch den talent⸗ 
vollen franzoͤſ. Ingenieur Ceriſy trefflich unterftügt, 
Man ſprach vor Kurzem von einem Peſtfalle in Cairo, 
die Sache hat ſich aber nicht beſtaͤtigt.“ — In einer 
ſpaͤtern Nummer berichtet derſelbe Gourrier, man 
melde aus Milo, daß das aͤgyptiſche Geſchwader 


von den Dardanellen nach Cypern geſegelt ſey, um 
die, auf dieſer Inſel befindliche, aus 1800 Albaneſern 
beſtehende, Garniſon an Bord zu nehmen und ſie 
nach Candia zu bringen. f 


Neueſte Nachrichten. 


Der Vicomte Santarem brachte Don Miguel kei⸗ 
nesweges eine guͤnſtige Antwort auf ſeine Anfrage 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich, ihm eine 
Prinzeſſin ſeines Hauſes zur Gemahlin zu geben. 
Igndeſſen ſchien Don Miguel wenig erſtaunt uͤber die 
abſchlaͤgige Antwort, denn er ſagte in demſelben Au⸗ 
genblick: „Wir werden ſchon eine Andere finden.“ 
Von der Donau, den 7. Maͤrz. Alle Nach⸗ 
richten, die wir aus Rußland, aus Preußen, und ſelbſt 
aus England erhalten, find friedlicher Natur. Der 
Kaiſer Nikolaus beharrt bei ſeinem großmuͤthigen Sy- 
ſtem der Maͤßigung, und iſt ſogar geneigt, einigen be⸗ 
ſcheidenen Wuͤnſchen des Sultans Mahmud nachzu⸗ 
geben, wenn nur die weſentlichen Bedingungen des 
Friedens erfuͤllt werden. Dadurch laͤhmt der Kaiſer 
alle, uͤbrigens nicht ernſtlich gemeinten, Verſuche, eine 
Spannung unter den Kabinetten zu erhalten. Ein 
Kontinentalkrieg gegen Rußland waͤre ohnehin un⸗ 
moglich, da Preußen, das gegenwaͤstig den allgemei⸗ 
nen Frieden verbuͤrgt, in keigem Fall ſich gegen Ruß⸗ 
land erklaͤren wuͤrde. Die orientaliſche Frage iſt auf 
Jahre hinaus, wenn nicht gründlich geloͤſt, doch fried⸗ 
lich beſeitigt. Ein anderer Stoff zum Kriege iſt nir⸗ 
gends zu bemerken. Zwar erregt der Kampf gegen 
das Miniſterium Polignac Aufmerkſamkeit; allein keine 
Regierung ſcheint geneigt, ſich in eine Sache zu mi⸗ 
ſchen, die lediglich zwiſchen den konſtituirten Gewalten 
in Frankreich zu entſcheiden iſt. Ein Krieg zu Gun⸗ 
ſten der Polignacſchen Ideen wuͤrde im civiliſirxten Eu⸗ 
ropa die unpopulairſte Unternehmung von der Welt 
ſeyn. In unſerm Jahrhundert kann man der oͤffent⸗ 
lichen Meinung nicht geradezu ins Geſicht ſchlagen. 
Iſt doch die Befreiung Griechenlands eine Huldigung, 
dieſer Meinung gebracht! Die einflußreichen Staats⸗ 
maͤnner verſoͤhnen ſich nach gerade mit, den großen 
Ideen der Zeit, und immer ſchwaͤcher wirkt das Wort 
Derjenigen, welche das Heil der Welt von Wieder- 
herſtellung der Feudalitaͤt und des Jeſuitismus zu er⸗ 
warten anrathen. — Das Gleichgewicht Europa's kann 
nicht, wie die franz. Miniſter in der Rede des Koͤnigs 
am 2. Maͤrz meinen, durch den zweideutigen Beſtand 
der Tuͤrkei geſichert werden; das, in der That durch 
die britiſche Alleinherrſchaft zur See und durch Ruß⸗ 
lands unangreifbare Stellung geſtoͤrte, Gleichgewicht 
kann nur dadurch geſichert werden, daß die großen 
Maͤchte ſich in Unabhängigkeit von England erhalten, 
und fo ihre Selbſtſtaͤndigkeit ſichern, und daß ſie durch 
redlichen Verein mit allen geiſtigen und moraliſchen 
Kraͤften der Zeit ihre eigene Macht erhoͤhen, und durch 


Waͤnde de. beſchaͤdigt. 0 0 
aus allen anderen Gegenden der Provinz Pommern 


Ungluͤcksfaͤlle dort ereigneten. Im nächſten 


Schutz der induſtriellen Intereſſen Eroberungen im 
Innern machen. Die Zeit iſt voruͤber, wo es moͤg⸗ 


lich war, aus Vorliebe fuͤr einſeitige oder vieldeutige 
Doktrinen, die Bewegung der fortſchreitenden Civiliſa⸗ 


tion auf Augenblicke zu hemmen. Nur Staatsmaͤn⸗ 
ner, die ihr Jahrhundert verſtehen und denen die hoͤ⸗ 


here Wiſſenſchaft der neuen bürgerlichen Geſellſchaft 
nicht fremd iſt, duͤrfen ſich ſchmeicheln, die unaufhalt⸗ 


ſam vordringenden Ereigniſſe an ein wuͤnſchensser⸗ 
thes Ziel leiten zu koͤnnen. Die Routine hat, wie 
die empiriſchen Aerzte, fuͤr jedes Uebel ein Mittelchen, 
und wendet es an, ohne die allgemeine Natur der 


Staaten oder die individuelle eines gegebenen Landes 
ſtudirt zu haben. 
Folge ſeyn. Ein Miniſter muß heut zu Tage gar 
fleißig ſtudiren und auf alle großen Erſcheinungen Acht 
haben, ſonſt wagt er, daß ſogar die Zeitungsſchreiber, 
auf die er mit Verachtung herabblickt, mehr als er von 


Davon kann nur Verrechnung die 


der Sache zu verſtehen den Beweis fuͤhren. Die Po⸗ 


litik will mit Ernſt, Gruͤndlichkeit und Talent behan⸗ 
delt werden, ſonſt macht ſie ſich Bahn außerhalb den 
Wer tragt dann die Schuld 


diplomatiſchen Kreiſen. 

der Oppoſition? 
Vermiſchte Nachrichten. 

In dem Stettiner Regierungs-Bezirke hat der Eis⸗ 
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gang am 28. v. Mts. die bei Greiffenberg belegene, 


120 Fuß lange, Rega⸗Bruͤcke in Zeit von einer 
Viertelſtunde vollig zertruͤmmert; die den Lohgerbern 


und Schuͤhmachern gehörende Lohmuͤhle verſchwand 


fer geſetzte Haͤuſer und Stallungen an der Rega mehr 
oder weniger durch Einſtuͤrzen der Schornſteine und 
Aehnliche Nachrichten gehen 
ein. 


Die Perſante-Bruͤcke, auf der großen 


Poſtſtraße bei Coͤslin, ft am 1. d. M. theils durch 
die Fluthen und das Eis fortgeriſſen, theils hat die⸗ 


ſelbe abgetragen werden muͤſſen. — Die Oftfee ift 
noch immer, ſo weit das Auge reicht, mit Eis bedeckt. 
Eine, von dem Einwohner Heinrich Fiſchbach aus 


Malmedy vor Kurzem in menſchenfreundlicher Abſicht 


auf der Baracke am hohen Venn im k. niederlaͤnd. 
Gebiet, aber nahe an der k. preuß. Grenze, errichtete 


Glocke, hat einem Schlaͤchter aus Eupen, der auf 
ſeiner Reiſe nach Malmedy bei truͤbem Wetter und 


tiefem Schnee vom rechten Wege abgekommen war, 
das Leben gerettet. Hoͤchſt erfreulich iſte es, daß ſeit 


Errichtung jener Glocke kein Menſch mehr auf dem 


Venn, in der Richtung von Eupen nach Malmedy, 
umgekommen iſt, während ſich ſonſt mit jedem 155 
5 ruhe 
jahre wird der x. Fiſchbach noch eine Kapelle und 
mehrere Wirthſchaftsgebaͤude bei der Baracke Michel 
errichten laſſen. 3 a e 


plotzlich, ein Stall ſtuͤrzte ein, das Gerbe-Schabe⸗ 
haus wurde fortgeriſſen, und ſaͤmmtliche unter Waf⸗ 


Nachrichten aus Kyritz vom 11. d. zufolge, hat 
auch in der Gegend von Wilsnack die Elbe durch 
Uebertreten der Ufer mannigfache Zerſtoͤrungen und 
Ungluͤcksfaͤlle veranlaßt, und es ſtanden bei dem fort⸗ 
dauernden Steigen des Waſſers noch mehr Gefahren 
fuͤr die daſigen Niederungen zu beſorgen. 0 

Im Frankenſteiner Kreiſe hat ſich der hoͤchſt trau⸗ 
rige Fall ereignet, daß einem jährigen Kinde, wel⸗ 
ches die ſorgloſe Mutter, bei ihrer Entfernung aus 
dem Hauſe, in der Wiege ohne Aufſicht zuruͤckgelaſſen 
hatte, von einem Schweine, deſſen Alter 4—5 Mo⸗ 
nate betragen haben ſoll, die Finger an der rechten 
Hand ganz, Fleiſch am Munde und an einer Wange 
abgefreſſen worden, und dieſes Kind noch vor Mitter⸗ 
nacht deſſelben Tages geſtorben iſt. f 

Der Wein an der Moſel iſt groͤßtentheils erfroren. 

In Wien befindet ſich ein Mann in dem ſeltenen 
Alter von hundert und zwei und zwanzig 
Jahren. Seine aͤußeren Sinne find im beſten Zus 
ſtande, und vorzuͤglich beſitzt er ein ſehr feines Ge⸗ 
hoͤr. Das Alter ſcheint auch fein Seelenvermoͤgen 
nicht geſchwaͤcht zu haben. Merkwuͤrdig iſt an dies 
ſem Greife auch die muntere, joviale Laune. In dem 
Alter von 100 Jahren heirathete er ein 28jähriges 
Frauenzimmer, und lebt in gluͤcklicher Ehe.“ 

Das „Mitternachtsblatt“ des Hrn. Saphir in 

zuͤnchen iſt bereits ſanft und felig entſchlafen. Jetzt 
will es dieſer Maͤrtirer des pasquillantiſchen Witzes 
mit der „Damenzeitung“ des Hrn. Spindler ver⸗ 
ſuchen, deren Redaktion er uͤbernommen hat. Der 
in dem Muſeum und auch in benachbarten Gegenden 
gemachte Antrag, die Tagesblaͤtter niederer Gattung 
abzuſchaffen, zu denen man ganz vorzuͤglich Herrn 
Saphir's und Herrn Oettinger s Blätter zahlte, er⸗ 
regte in Muͤnchen viel Aufſehen. 
In einer vor. Kurzem gehaltenen Sitzung des k. 
Inſtituts zu London, verlas ein Mitglied eine Ab⸗ 
handlung uͤber die Eigenſchaft der Eichen. Er theilte 
unter Anderm mit, daß ſich aus Eicheln ſehr gutes 
Brod bereiten laſſe, und ließ demnaͤchſt zu dem, wie 
gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten, gereichten Thee 
einen Korb mit Kuchen umher geben, welche aus 
Eichelmehl gebacken waren. Alle Mitglieder fanden 
dieſe Kuchen ſo wohlſchmeckend, daß ſie ſie denen 
aus Getreide vorzogen. f ˖ 

Ein Elfenbein» Drechsler in London hat auf eine 
außerordentliche Art fein Gluͤck gemacht. Beim 
Durchſägen eines Elephantenzahnes fand er namlich 
einen Diamanten (2), für den man ihm bereits 
13,000 Pfd. Sterl. geboten hat. 

„Der Allgem. Anzeiger der Deutſchen enthält folgende: 
Zeitz, den 10. Febr. 1830“ und „Wagner“ unter⸗ 
ſchriebene Bekanntmachung: „Es war am 11. v. M., 
wo ich vor dem Stadtrath zu Z... n, im Koͤnig⸗ 
reich Sachſen, Einiges zu verhandeln hatte, gerade 


an dem Tage, als die Buͤrger dem neuen Herrn 
Buͤrgermeiſter den Eid ableiſteten. Bei meinem Eins 
tritt auf dem Rathhauſe in die Stadtſchreiberei wurde 
ich zu meiner Verwunderung, obwohl ich anſtaͤndig 
gekleidet war und mich auch ſo benahm, von dem an⸗ 
weſenden Senator K. e per Er angeredet. Diez 
ſes empfindliche Betragen, welches dem jetzigen aufs 
geklaͤrten Zeitgeiſte gar nicht angemeſſen iſt, mußte 
mich um fo mehr befremden, da ſich ſolches von ei⸗ 
nem gebildet ſeyn wollenden Manne gar nicht er⸗ 
warten laͤßt. — Als ich mehreren meiner daſigen 
Freunde ſolches bemerklich machte, aͤußerten fie: dies 
ſeyen ſie ſchon gewohnt, es gehoͤre zum gewoͤhnlichen 
Tone; hofften indeſſen durch die Regierung des neuen 
Herrn Buͤrgermeiſters eine beſſere, und anftändigere 
Behandlung. — Zur Einſicht und Belehrung des ze. 
K. . e u. fe w. mache ich ſolches hiermit öffentlich 
bekannt.“ A 


Wohlthaͤtigkeit. Nachtraͤglich find für die hie— 
figen Armen eingegangen und vertheilt: aus dem 5. Bez 
zirk 4 Rthlr. 22 Sgr.; — von Hrn. N. N. 2 Rthlr. 

Liegnitz, den 18. Maͤrz 1830. Der Magiſtrat. 


Abſchieds-Empfehlung. Bei meiner Abreiſe 
von hier, ſage ich allen Denen, die mir wohlwollen, 
ein recht herzliches Lebewohl, mit der Bitte: mir auch 
fernerhin ihr guͤtiges Zutrauen zu ſchenken. 1 

Liegnitz, den 18. März 1830. 

F. Richter, 


Tanzlehrer. 


1 De k a n nt mn a chungen. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
; Hahn in Coſel. 
Liegnitz, den 18. Maͤrz 1830. 5 
Koͤnigl. Preuß. Poſt-Amt. 


Bau⸗Verdingung. Das Schul- und Kuͤſter⸗ 
haus in Tentſchel, hieſigen Kreiſes, nebſt dazu 
gehoͤrigem Stall- und Scheuerngebäude, ſoll 
in dieſem Jahre neu erbaut und der Bau in dem 
auf den sten April dieſes Jahres Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in dem hieſigen Landraͤthlichen 
Amte anberaumten Termine an den Mindeſtfordern⸗ 
den, unter Vorbehalt des Zuſchlags der Bau- Vers 
pflichteten, verdungen werden. l 

Dies wird hiermit zur Kenntniß aller approbirten 
Maurer- und Zimmermeiſter gebracht, mit dem Be- 
merken: daß die Zeichnungen, Koſten-⸗Anſchlaͤge und 
Bedingungen jederzeit im unterzeichneten Landraͤths 
lichen Amte eingeſehen werden konnen. EN 

Liegnitz, den 16. März 1830. u 

Koͤniglich Landraͤthliches Amt, 
v. Berge: En 


ee —ͤʃ— 


Aufforderung. 


{ da die ſtaͤdtiſchen Kaſſen nicht 
in der Lage finds 


ſſe zu leiſten und Stundung 
zu geſtatten, ſo we ammttiche Reſtanten reſp. der 
Kommunal- und (öewerbeſteuer-Kaſſe erinnert, ihre 
Reſte unfehlbar bis uttimo Maͤrz c. abzuführen, 
widrigenfalls wir ungern die exekutive Einziehung ver⸗ 
fügen muͤßten. Liegnitz, den 18. Maͤrz 1830. 

Der Magiſtrat. 


Anzeige für die Hetren Gutöbefiger 
und Oekonomen. 
Von dem mit ſo vielem Nutzen gezeugten Wun⸗ 
derklee⸗Saamen, auch Fl achs⸗Klee genannt, 
habe ich dem Herrn A. Waldow in Liegnitz ein 
Commiſſions⸗Lager übergeben, und wird das Pfund 
von demſelben mit 225 Sgr. verkauft. 


Weida, im Großherzogth. Weimar, im Mär; 1830. 


Freiherr v. Seckendorf. 
Empfehlung. Da ich mich mit meinem Lager 
von Kies⸗ und Azur⸗Brillen, nebſt vielen andern op⸗ 
tiſchen Inſtrumenten, nur noch kurze Zeit hier auf⸗ 
halten werde: ſo erlaube ich mir, einem hochgeehrten 
Publiko mein optiſches Lager nochmals beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Diejenigen, die eines guten Augenglaſes 
oder ſonſt etwas von meinem optiſchen Lager beduͤr⸗ 
fen und nicht zu mir kommen koͤnnen, erſuche ich etz 
gebenſt mich aufzufordern, und ich werde gern in ihre 
Behauſung mich begeben. Liegnitz, den 19, Maͤrz 1830. 
Lehmann, kogirt im ſchwarzen Adler“ 


Anzeige. Mehrere Anfragen veranlaffen mich, 
einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt anzuzel⸗ 
gen: daß ich ſehr gern erboͤtig bin, auch Forte⸗ 
pianos zu ſtimmen. Für reine Stimmung alte 
ich. Liegnitz, den 16. Maͤrz 1830. 

g Klin MITA Muſikdirektor, 
wohnh. Beckergaſſe im Hauſe der Wittwe Feſt. 


Unterrichts E Anzeig e. Endesunterſchriebene 
wuͤnſchet jungen Mädchen taͤglich einige Stunden im 


Nähen, Stricken, Filetmachen, Bandflechten und an⸗ 


deren weiblichen Arbeiten zu ettheilen, und verſpricht 
dabei allen billizen Erwartungen derjenigen Eltern, 
welche ſie mit ihrem Vertrauen Heehren, ein mE 
zu leiſten. Liegnitz, den 19; Maͤrz 1830, 
f Friederike Clemens, geb. Schwirten, 
wohnhaft am Golbberge: Thore. 


Ball⸗Anzeig e. Der nach der dingern ueber⸗ 
ſicht der Bälle ꝛc. im Reſſourcen⸗Saale auf 
en 21. März arg: eg letzte Tall, 
iſt auf dee auf den 
3ten Oſter feiertag, den 13. April, 
5 worden, als wovon ‚wir die geehrten Mitglie⸗ 


der der Reſſourcen⸗Geſellſchaft . in Kenntniß 
ſehen. Liegnitz, den 15. Maͤrz 1830. 
Die Reſſourcen⸗ „Direktion. 


Wohnungsgeſuch. Am Ringe, oder in desen 
Naͤhe, wird für einen einzelnen Herrn eine Wohnung, 
aus Stuͤbe und Alkoven beſtehend, und eine Treppe 
hoch, geſucht. Von wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion. Liegnitz, den 16. März 1830. 
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Vermiethung. In meinem Hauſe No. 472. 
iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben, vorn her⸗ 
aus, einer Kuͤche, einer großen Kammer, Bodenraum, 
Keller und großen, hellen Saalflur; und in meinem 
Hinterhauſe 2 Stuben, 1 Treppe hoch, zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen. Die "näheren Be⸗ 
dingungen ſind bei mir zu erfragen. 

Liegnitz, den 19. Maͤrz 1830. Knauth. 

Zu vermiethen— Auf der Frauengoſſe in Niro. 
515., im zweiten Stock vorn heraus, iſt eine Stube 


nebſt Alkove und Kammer zu vermiethen, und Oſtern, 
oder zu Johann zu beziehen. 


Zu vermiethen. Eine freundliche Wohnung, für 
einen einzelnen Herrn oder etliche: Schuͤler, iſt zu ha⸗ 
ben. Das Naͤhere iſt zu erfragen in der Zeitungs⸗ 
Expedition. Liegnitz, den 15. Maͤrz 1830. 


Geld- Cours von en 2 
Pr. Courant. 
rie fe, Geld“ 


vom 17. März: 1830, 


Stück Holl. Rand- Ducaten 


2 4 
dito Kaiserl.. dito J, — 968 | 
100 Rt. Friedrichsdꝰor- - 133 
dito Polnl Courant 
dito Staats-Schuld- Scheine — 110127 — 
150 Fl. Wieneröpr. Ct. Obligations [1083 | — 
dito dito Einlösungs- Scheine — 4s 
55 Pfandbriefe v. 1000 Rilr. Ze 7 

dito v. 500 Rtlr. 7 - 

Posener Pfandbriefe- - 1025 —= 
Neue Warschauer dito 993 - 
=> Polnische Part. OPER — 65 

d Fr Disten tes 5 — 
22 ĩðĩ;q%h0 ER ae 


Warktpreiſe des Getreides zu Siegnis e 7 
den 19, Maͤrz 1830, £ 


N 8. Mittler Pr. Niebel 6. gr. 
d. ma ec K t Rthlr. 1 ts pf. 


zen 7 13 — 1 11 8 1 19 
Roggen Ten SET A N Ye 2720, 
Getſte 1 2 4 1 1 1 — 4 
Hafer — 24 l — 22 10 — 218 


